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Reiseleitung & Bericht: Leander Khil

Die Ile d‘Ouessant, Frankreichs westlichste Insel, ist Vogelbe-
obachterInnen als „Raritäteninsel“ (ähnlich der deutschen In-
sel Helgoland oder den Isles of Scilly in England) bekannt. Das 
knapp 16 km2 große Eiland liegt rund 18 km vor dem Fest-
land und wird von französischen BeobachterInnen, vor allem 
im Herbst, zwar gerne und zahlreich besucht - im deutsch-
sprachigen Raum scheint es aber weniger populär zu sein. 
Das könnte an der – mit öffentlichen Verkehrsmitteln – ver-
gleichsweise umständlichen Anreise oder an der Sprachbar-
riere liegen.
Wir besuchten Ouessant mit einer neunköpfigen Gruppe im 
Oktober 2021, um den Vogelzug, einige der dort regelmäßig 
auftretenden Seltenheiten, sowie die lokalen Besonderheiten 
unter den Brutvögeln zu sehen. Als Informationsquellen über 
das aktuelle Geschehen dienten uns faune-france.org und 
eine Gruppe in der App Telegram, in der Seltenheitsbeobach-
tungen auf Ouessant verbreitet werden. Auf der Insel beweg-
ten wir uns, mit Ausnahme von Transfers vom/zum Hafen, 
nur mit Fahrrädern fort, die es in großer Zahl zu mieten gibt. 
Da die längste Ausdehnung der Insel nur etwa 8 Kilometer 
beträgt, eignet sich dieses Verkehrsmittel bestens. Ouessant 
wird hier und da als „autofreie“ Insel bezeichnet. Das stimmt 
so jedenfalls nicht, denn auf den kleinen Straßen herrscht öf-
ters reger Verkehr. Lediglich eine Anreise mit eigenem PKW 
scheint nicht möglich zu sein. Neben Stränden und Buchten 
sind vor allem die spärlichen, oft überfluteten Gehölze, die 
sogenannten Stangs und auch Gärten Anziehungspunkte 
für Durchzügler. Der Großteil der Granitinsel ist von offenen 
Wiesen- und Weideflächen, sowie von Farn- und Brombeer
gestrüppen bedeckt. Ouessant (ca. 830 Einwohner) ist stark 
zersiedelt: Neben dem Hauptort Lampaul im Westen sind 
über die ganze Insel kleinere Weiler verstreut.

19.10.2021 - Anreise

Wir treffen uns Frühmorgens am Flughafen in Wien und errei-
chen mit einem Zwischenstopp in Paris den Flughafen Brest. 
Wir sind im Hotel Mercure Les Voyageurs, unweit des Hafens, 
untergebracht, das auch die Abholung durch Taxis vom Flug-
hafen organisiert. Nach dem Check-in spazieren wir noch 
zum Hafen (Marina du Château) und machen uns mit den ers-
ten Küstenvögeln vetraut: Mantelmöwen sind neben Silber- 
und Lachmöwen sehr häufig, einzelne Schwarzkopfmöwen 
fliegen der Küste entlang. Auf einer wenig frequentierten 
Hafenmauer rasten 65 Austernfischer, einige Große Brachvö-
gel und eine Pfuhlschnepfe. Wir sehen, dass hier neben Kor-
moranen auch Krähenscharben häufig sind und können die 
ähnlichen Arten im direkten Vergleich studieren. Außerdem 
suchen Steinwälzer, in Straßentaubenmanier, zwischen Ang-
lern und Spaziergängern nach Nahrung und erste Strandpie-
per zeigen sich kurz.

20.10.2019 - Überfahrt, Weißkehlammer

In der Früh (es ist noch dunkel) fahren wir mit Taxis zum Fähr-
hafen. Um 8.20 Uhr legt das Schiff der Gesellschaft Penn Ar 
Bed ab. Viele Gäste sind nicht an Bord, das ändert sich aber 
im Hafen von Le Conquet, den viele Inselbesucher nutzen. Ab 
hier ist die kleine Fähre gut gefüllt – auch mit vielen Vogel-
beobachterInnen. Im Hafenbereich sehen wir während des 
Zwischenstopps eine Brandseeschwalbe. Der nächste Halt 
des Bootes ist die kleinere Insel Molène. Von Deck aus ma-
chen wir einige spannende Beobachtungen, die aber meist 
von nur kurzer Dauer sind: Eine Skua, eine jagende, adulte 
Schmarotzerraubmöwe, zwei Atlantiksturmtaucher und viele 
Basstölpel.

Titelfotos: Weißkehlammer, Alpenkrähe, Grau- x Purpurreiher, Rotdrossel, Buschrohrsänger, Tschuktschenstelze
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Auf Ouessant werden wir nach etwa 2,5 Stunden Über-
fahrt von einem Kleinbus abgeholt und ins neue, noch 
nicht ganz fertige Hotel (Sport Ouessant & Spa) am Rande 
von Lampaul (dem einzigen größeren Ort auf der Insel) 
gebracht. Es ist sehr windig und regnet immer wieder 
– ganz dem Wetterbericht entsprechend, der uns schon 
vor Abreise etwas pessimistisch stimmte. Das Wetter 
bessert sich aber noch an diesem Nachmittag und wir 
brechen mit unseren Fahrrädern auf, die bereits im Ho-
tel auf uns warten. Eine diesjährige Weißkehlammer, 
der erst zweite französische Nachweis, wurde schon in 
den letzten Tagen auf der Insel gesehen. Wir versuchen 
als erstes unser Glück mit diesem nordamerikanischen 
Singvogel, der sich das Gelände einer kleinen Müllde-
ponie („déchetterie“) im Osten der Insel als Rastplatz 
ausgesucht hat. Von einigen Beobachtern, die bereits 
vor Ort sind erfahren wir, dass der Vogel gerade noch 
zu sehen war, jetzt aber wieder verschwunden ist. Er sol-
le aber regelmäßig wieder unter den dort abgestellten 
Müllcontainern auftauchen. Die Wartezeit versüßen uns 
viele Singvögel, die um das Gelände zu sehen sind: Er-
lenzeisige, Gimpel, Rot- und Singdrossel. Über der De-
ponie erscheinen ein Schwarzmilan und eine Rohrwei-
he und in den Büschen ruft (wie in fast jedem Gebüsch 
der Insel) eine Wasserralle. Nach etwa einer Stunde vor 
Ort taucht die Weißkehlammer in einer Hecke auf. Alle 
laufen stumm zusammen und der seltene Vogel lässt 
sich aus wenigen Metern Distanz bestens beobachten. 
Zufrieden kehren wir zurück zum Hotel. Auf dem Weg 
begegnen wir einer Nebelkrähe - hier in der Bretagne 
eine Seltenheit! Am späteren Nachmittag setzen wieder 
Regen und stürmischer Wind ein. Manche unternehmen 
noch einen Spaziergang zum nahegelegenen Strand - 
wo wetterbedingt aber nicht viel zu sehen ist (mit Aus-
nahme der hohen Wellen in der Bucht von Lampaul, die 
in dieser Form – laut Auskunft unserer Vermieterin – nur 
bei sehr starkem Sturm so weit in die geschützte Bucht 
kommen).

21.10.2021 - Créac‘h, réservoirs, Porz Doun

Da die Sonne erst kurz vor 9 Uhr aufgeht, können wir 
jeden Tag bequem um 8 Uhr frühstücken, bevor wir uns 
auf die Räder schwingen. Wir haben Wetterglück: Es 
hört wieder zu regnen auf, ehe wir in den Nordwesten, 
zum großen (leider eingerüsteten) Leuchtturm Phare de 
Créac‘h aufbrechen. Dieser Punkt eignet sich hervorra-
gend zum Seawatching, zur Beobachtung von Meeres-
vögeln vor der Küste. Besonders während und kurz nach 
starken Nord- und Westwinden, wie sie am vergangenen 
Tag vorherrschten, ist das ergiebig. Dementsprechend 
finden wir auch schon rund 20 Beobachter vor, die mit 
ihren Spektiven auf die immer noch raue See starren. Wir 
gesellen und dazu und können auch Einiges sehen (sehr 
viele Basstölpel, eine Skua, mehrere unbestimmte Al-
ken, einzelne Atlantiksturmtaucher). Als Gruppenaktivi-
tät eignet sich Seawatching allerdings nur, wenn alle mit 
guter Optik und stabilem Stativ ausgerüstet sind. Des-
halb wenden wir uns relativ rasch den wenigen Landvö-
geln zu, die dem Wind im Bereich des Leuchtturms trot-
zen. Je zwei Alpenkrähen und Schwarzkehlchen zeigen 
sich neben den sehr häufigen Wiesenpiepern.

Weißkehlammer unter Müllcontainer...

Raue See vor dem Phare de Créac‘h

...und das „making-of“

Nebelkrähe Beim großen Leuchtturm
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In der Mitte der Insel wird Süßwasser aufgestaut, das in einem 
zentralen Tal von Ost nach West fließt. Diese réservoirs locken 
auch immer wieder Vögel an, die hier sonst keinen geeigneten 
Lebensraum finden. Vom zentralen Staudamm können das öst-
liche/obere Becken, sowie ein Teil des unteren Beckens über-
blickt werden. Ausgemähte Wege erlauben eine Erkundung 
mancher Uferbereiche. Wir finden hier neben einigen Stocken-
ten auch zwei weibliche Krickenten, einen Kormoran und einen 
Eisvogel. In Dornenbüschen zeigen sich zwei Provencegrasmü-
cken zum Teil hervorragend.
Weiter geht es an die Südwestspitze der Insel. In den Buchten 
Porz Goret und insbesondere Porz Doun gelingen spannende 
Beobachtungen. Eine seit wenigen Tagen anwesende Tschukt-
schenstelze finden wir Dank des Tipps eines französischen Be-
obachters, der uns den Wiesenfleck zeigt, auf dem der Vogel 
immer wieder gemeinsam mit einem Steinschmätzer auftaucht. 
Wenige Meter weiter halten sich auch eine „gewöhnliche“ 
Schafstelze, Bachstelzen und eine männliche „Trauerbachstelze“ 
(die britische Unterart yarellii) auf, die im Spülsaum mit Dutzen-
den Wiesen- und vor allem Strandpiepern nach Nahrung su-
chen. Unter die Pieper gemischt finden wir auch eine Rotdros-
sel, die sich aufgrund ihrer Merkmale der isländischen Unterart 
coburni zuordnen lässt. Auch Alpenkrähen können wir hier wie-
der sehen und etwas besser beobachten, als zuvor.

22.10.2021 - Porz Arland, Kadoran

Um 9 Uhr radeln wir los und sehen einem prächtigen Tag ent-
gegen. Es ist sonnig und windstill - das hätten wir uns nach dem 
Wetterbericht der Vortage nicht erträumt! Als erstes kontrollie-
ren wir Gebüsche nahe des Hotels (Kerhuel) auf Durchzügler. 
Weiter geht es zum Flughafen (aérodrome) und dann an die 
Ostspitze der Insel. Am kleinen Strand Porz Arland haben wir 
wieder schöne Gelegenheiten, Krähenscharbe und Kormoran 
direkt nebeneinander zu vergleichen. Über dem Strand liegt 
eine Halbinsel, auf der zwei Spornpieper beobachtet werden. 
Wir strampeln also dorthin und treffen noch den Melder, die Vö-
gel zogen allerdings nur durch. Über Mittag fahren wir zurück 
zum Hotel. Am Nachmittag geht es wieder zu den réservoirs, wo 
über Mittag eine Waldammer im Ufergebüsch entdeckt wurde. 
Als wir ankommen sind bereits Dutzende Beobachter auf der 
Suche, aber auch dieser Vogel zeigt sich nicht mehr. Ein etwas 
weiterer Weg führt uns dann in den Nordosten: Im Gebüsch 
Stang Kadoran hält sich seit gestern ein Buschrohrsänger auf. 
Wir versuchen unser Gück – und haben Erfolg. Allerdings ist 
die Beobachtung dieses sibirischen Gastes insofern schwierig, 
als dass sich in den selben Bäumen auch ein Teichrohrsänger 
aufhält! Die beiden erscheinen wechselweise in den sichtbaren 
Bäumen am Rand und es gelingt uns nur mit Fotos sicher festzu-
stellen, ob und wann wir den Buschrohrsänger gesehen haben. 
Hier zeigt sich auch endlich einmal kurz und nur für wenige Au-
gen eine Wasserralle, die von den Büschen über die Straße in ei-
nen Farnbestand fliegt. Auch zwei Provencegrasmücken jagen 
einander im Farn und eine Alpenkrähe fliegt über unsere Köpfe. 
Von hier geht es hinunter auf eine Halbinsel (Enez Kadoran) die 
als Seawatching-Punkt bekannt ist. Die windstillen Bedingun-
gen sind dazu zwar gar nicht ideal, wir können aber immerhin 
drei Tordalke und einige Basstölpel sehen, die vor der Küste ent-
lang fliegen. Am Rückweg machen wir einen kleinen Stopp um 
ein Wiesengebiet zu überblicken, das in den letzten Tagen häu-
fig von einem Gleitaar besucht wurde. Mit dem kleinen, weißen 
Greifvogel haben wir aber (noch) kein Glück.

Blick auf das untere Becken der réservoirs

Porz Goret

Strandpieper „Trauerbachstelze“
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23.10.2021 - Porz Doun, Créac‘h

Zurück zum Wetter, wie es uns versprochen wurde: Der 
Wind ist zurück und die Sonne versteckt sich wieder hin-
ter den Wolken. In der Früh strampeln wir wieder in die 
Bucht Porz Doun. Hier finden wir die größten Vogelan-
sammlungen auf der Insel. Der kleine Steinstrand und 
der viele Tang, der hier angespült wird, bietet Piepern, 
Stelzen und Limikolen Nahrung. Wir sehen einige Aus-
ternfischer, Große Brachvögel, zwei Knutts und viele 
Steinwälzer. Am Rückweg zischt uns ein Merlin um die 
Ohren. Über die Kommunikationskanäle der Insel-Beob-
achter verbreitet sich die Meldung einer Kurzschnabel-
gans, die an der Nordwestküste entlang zieht. Der Vogel 
wird von mehreren Punkten aus gesehen, kehrt aber 
aber leider um, bevor er die Südwestspitze der Insel er-
reicht, wo wir uns aufhalten.
Am Nachmittag besuchen wir den westlichsten Punkt 
von Ouessant, den Pointe de Pern (Wanderfalke, Seawat-
ching) und nocheinmal die Sümpfe nahe des großen 
Leuchtturms. Am Abend wird von der sonst streng 
vegetarischen Hotel-Küche der ersehnte Fisch serviert.

24.10.2021 - Marais de Niou, Porz Doun,
réservoirs

In der Früh gesellen wir uns wieder einmal zu einer gro-
ßen Gruppe von Beobachtern im Zentrum der Insel: Eine 
Sperbergrasmücke wurde hier am Vortag entdeckt und 
auch an diesem Morgen schon gesehen. Der Vogel hält 
sich in einem Gebüsch auf, das von unzähligen Rot- und 
Singdrosseln wegen der vielen Beeren aufgesucht wird, 
die hier zur Verfügung stehen. Die Sperbergrasmücke 
zeigt sich leider nicht mehr und wir werden Zeuge des 
manchmal angespannten Verhältnisses zwischen Insel-
bewohnern und den zu dieser Jahreszeit sehr zahlrei-
chen Vogelbeobachtern. Die abgelegten Fahrräder auf 
einer Seitenstraße echauffieren einen Einheimischen, 
der mit dem Auto nicht vorbeikommt so sehr, dass er 
laut hupend zwei Fahrräder rammt und davon fährt. 
Wir fahren weiter in den Norden und umrunden zu Fuß 
die Sümpfe Marais de Niou. Wir sehen Rohrweihen, eine 
Rohrammer und in einer Meeresbucht 46 Stockenten 
und eine Krickente. 
Am Nachmittag suchen wir wieder Porz Doun auf, da 
hier stets die meisten Vögel zu finden waren. Wir zäh-
len 110 Steinwälzer, die zwei Knutts und Große Brach-
vögel sind weiterhin hier, genauso wie viele Sandre-
genpfeifer. Auch die Schafstelze sehen wir wieder, die 
Tschuktschenstelze scheint aber abgezogen zu sein. 
Auf unserem Rückweg erreicht uns die Nachricht, dass 
die Kurzschnabelgans gerade auf den réservoirs gelan-
det sei. Manche machen vor dem Abendessen deshalb 
den kleinen Umweg zu den Becken, wir verpassen die 
Gans aber. Belohnt werden wir jedoch mit einer flüch-
tigen Beobachtung eines Zwergschnäppers im Gehölz 
von Kerhuel (siehe Foto rechts), der Gleitaar zeigt sich 
doch noch bei den réservoirs und ebendort sehen wir 
einen interessanten Reiher, den wir nicht gleich zuord-
nen können. Manche meinen einen Graureiher, andere 
einen Purpurreiher zu sehen. Es stellt sich heraus, dass 

Am Pointe de Pern

Gewinnt keinen Wettbewerb, belegt aber einen Zwergschnäpper
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wir wohl einen seltenen Hybriden aus diesen beiden Arten vor 
uns haben! Der Vogel setzt sich auf einen abgestorbenen Baum 
fliegt dann aber weiter und wird auch von anderen Beobach-
tern noch gesehen. 

25.10.2021 - au revoir, Ouessant!

Am Tag unserer Abreise steht uns noch der Vormittag zur Ver-
fügung. Dank des Redenradars auf dem Handy lässt sich ein 
Schönwetter-Fenster bestimmen und wir starten erst um 10 
Uhr, nach dem Regen, zur Kapelle Nôtre Dame de Bon Voyage. 
Am Weg halten wir an einer Pferdeweide westlich von Lam-
paul, auf der sich unter einigen Staren auch ein Einfarbstar 
aufhält! Außerdem finden wir einige Bekassinen, einen Gold-
regenpfeifer und eine „Trauerbachstelze“. In den Bäumen um 
die Kapelle halten sich dann ein „Taigazilpzalp“ (die sibirische 
Unterart tristis des Zilpzalps) und ein Teichrohrsänger auf. Ein 
Gelbbrauen-Laubsänger und eine Wasserralle zeigen sich leider 
nur sehr kurz. Am frühen Nachmittag besuchen wir noch den 
Hafen von Lampaul, wo wir Alpenkrähen wunderbar bei der 
Nahrungssuche beobachten können, wobei ihr langer Schna-
bel als Grabinstrument zum Einsatz kommt. Und Dank Marias 
Einsatz  können wir einen Kadaver, der unten im Tang liegt, als 
adulte Mantelmöwe bestimmen. Um 17 Uhr verlässt die Fäh-
re Ouessant, mit uns an Bord. Auf der Überfahrt ans Festland 
zeigen sich ein paar Balearensturmtaucher am Meer. Sehr spät 
kommen wir zum Abendessen in Brest.

26.10.2021 - Etang du Curnic, Baie de Goulven

Da unser Heimflug erst am Abend ist, haben wir Zeit für einen 
Ausflug an die Festlandküste nördlich von Brest. Mit einem 
Kleinbus fahren wir das Feuchtgebiet Etang du Curnic, wo wir 
auch an der davor liegende Küste beobachten, und die Bucht 
Baie de Goulven an. Hier gibt es wesentlich größere Vogelan-
sammlungen als auf der Insel und wir können noch einige tolle 
Arten auf unsere Artenliste schreiben. Darunter Eistaucher, Rin-
gelgans, Weißwangengans, Löffler, Kampfläufer, andere Limiko-
len und einige Entenarten.
Am späten Nachmittag beginnen wir unsere Rückreise und lan-
den um 23:30 Uhr in Wien.

______________________________________________

Die Wahl zum „Vogel der Reise“ verlief wie folgt:

1. Alpenkrähe
2. Weißkehlammer
    Basstölpel
    Steinwälzer
5. Sibirischer Zilpzalp
    Mantelmöwe
    Austernfischer
    Rotkehlchen
9. Grau- x Purpurreiher
    Einfarbstar

Abreise

Es ist eine Mantelmöwe!

In der Baie de Goulven
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„Dunkelbäuchige“ Ringelgans (Branta bernicla bernicla): An 
der Festlandküste sehen wir am 26.10. ca. 200 in der Bucht 
vor Guisseny.

„Hellbäuchige“ Ringelgans (Branta bernicla hrota): 1 Ind. 
unter den Ringelgänsen (siehe oben).

Weißwangengans (Branta leucopsis): 3 Ind. unter den Rin-
gelgänsen (siehe oben).

Höckerschwan (Cygnus olor): 5 Ind. am 26.10.

Brandgans (Tadorna tadorna): Mind. 6 Ind. am 26.10.

Löffelente (Spatula clypeata): 1 Ind. am 26.10.

Schnatterente (Mareca strepera): Mind. 4 Ind. am 26.10.

Pfeifente (Mareca penelope): Zahlreich am 26.10. im Etang 
du Curnic.

Stockente (Anas platyrhynchos): Täglich in kleinerer Zahl 
entlang der Küste auf der Ile d‘Ouessant, maximal 46 Ind. 
im Meer vor den Marais de Niou. Im Hafen von Lampaul 
außerdem ein „intersex“-Weibchen.

Spießente (Anas acuta): Mehrere am 26.10. am Festland.

Krickente (Anas crecca): 2 Ind. in den réservoirs am 21.10. 
und 1 W am 24.10. mit Stockenten im Meer schwimmend.

Tafelente (Aythya ferina): 1 Ind. am 26.10., Etang du Curnic.

Reiherente (Aythya fuligula): 10 Ind. am 26.10.

Jagdfasan (Phasianus colchicus): Vereinzelt jeden Tag auf 
der Ile d‘Ouessant, maximal 7 Ind.

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis): 2 Ind. am 26.10., 
Etang du Curnic.

Straßentaube (Columba livia): Vereinzelt auf der Ile 
d‘Ouessant.

Hohltaube (Columba oenas): Mehrere Beobachtungen 
fliegender Ind. auf der Insel, max. 5.

Ringeltaube (Columba palumbus): Mit Abstand häufigste 
Taube auf der Insel, täglich gesehen.

Türkentaube (Streptopelia decaocto): Wenige Beobachtun-
gen auf der Insel, max. 3 Ind.

Wasserralle (Rallus aquaticus): Sehr häufig in allen überflu-
teten Gebüschen zu hören, nur vereinzelt zu sehen.

Teichhuhn (Gallinula chloropus): Vereinzelt an den réser-
voirs, am 26.10. ca. 5 Ind. am Etang du Curnic.

Austernfischer (Haematopus ostralegus): Regelmäßig ent-
lang der Küste, max. 65 im Hafen von Brest am 19.10.

Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola): 5 Ind. an der 
Festlandküste am 26.10.

Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria): 1 Ind. auf der Insel 
am 25.10.

Kiebitz (Vanellus vanellus): Keine Beobachtungen auf der 
Insel, aber ca. 1000 Ind. in der Baie de Goulven am 26.10.

Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula): Jeweils ca. 15 Ind. 
am 23. und 24.10. bei Porz Doun.

Brachvogel (Numenius arquata): 8 Ind. am 19.10. im Hafen 
von Brest, 1-2 Ind. am 23. und 24.10. bei Porz Doun, verein-
zelt auch andernorts auf der Insel.

Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica): 1 Ind. unter Brachvögeln 
am 19.10. im Hafen von Brest. Weitere Beobachtungen am 
26.10. an der Festlandküste.

Uferschnepfe (Limosa limosa): 10 Ind. im Etang du Curnic 
am 26.10.

Steinwälzer (Arenaria interpres): Täglich in kleineren Trupps 
beobachtet, die häufigste Limikole auf der Insel. Die größ-
te Ansammlung waren 115 fliegende Ind. bei Porz Doun.

Knutt (Calidris canutus): 2 Ind. am 21. , 23. und 24.10. bei 
Porz Doun.

Kampfläufer (Calidris pugnax): Mind. 4 Ind. in der Baie de 
Goulven am 26.10.

Sanderling (Calidris alba): Mehrfach an der Festlandküste 
am 26.10., z. B. 50 Ind. bei Guinessy.

Alpenstrandläufer (Calidris alpina): Mehrfach an der Fest-
landküste am 26.10.

Bekassine (Gallinago gallinago): Mind. 8 Ind. auf einer nas-
sen Pferdeweide auf der Insel am 25.10.

Flussuferläufer (Actitis hypoleucos): Je 1 Ind. am 21., 24. und 
25.10. im Hafen von Lampaul.

Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus): Nur an der Fest-
landküste, ca. 50 Ind. im Etang du Curnic am 26.10.

Rotschenkel (Tringa totanus): Nur an der Festlandküste, ca. 
10 Ind. im Etang du Curnic am 26.10.

Grünschenkel (Tringa nebularia): Ca. 12 Ind. in der Baie de 
Goulven am 26.10.

Skua (Stercorarius skua): Vereinzelte Beobachtungen an der 
Küste vorbeiziehender Ind., sowie 1 Ind. auf der Überfahrt.

Schmarotzerraubmöwe (Stercorarius parasiticus): 1 Ind. 
attackiert Möwen auf der Überfahrt am 20.10.

Artenliste Vögel (119)
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Trottellumme (Uria aalge): Vor der Küste vorbeifliegende 
Ind. können in der Regel nicht auf Artniveau bestimmt 
werden (Trottellumme/Tordalk).

Tordalk (Alca torda): Einige näher vorbeifliegende Ind. am 
22., 23. und auf der Überfahrt am 25.10. werden als Tordal-
ke bestimmt.

Dreizehenmöwe (Rissa tridactyla): Vereinzelt diesjährige 
Ind. vor der Küste am 21., 22. und 23.10.

Lachmöwe (Chroicocephalus ridibundus): Täglich in kleinerer 
Zahl auf der Insel und am Festland.

Schwarzkopfmöwe (Ichthyaetus melanocephalus): Nahezu 
täglich Beobachtungen einzelner Ind. Eine ad. am 19.10. 
im Hafen von Brest erlaubt großartige Beobachtungen aus 
kürzester Distanz.

Silbermöwe (Larus argentatus): Häufigste Großmöwe auf 
der Insel und an der Festlandküste.

Heringsmöwe (Larus fuscus): Vereinzelte Beobachtungen 
(max. 2 Ind.) auf der Insel.

Mantelmöwe (Larus marinus): Sehr häufig auf der Insel und 
an der Festlandküste.

Sturmmöwe (Larus canus): 2 Ind. am 26.10., Baie de Goulven

Brandseeschwalbe (Thalasseus sandvicensis): 2 Ind. auf der 
Überfahrt am 20.10. und 2 Ind. an der Festlandküste vor 
Guisseny am 26.10.

Eistaucher (Gavia immer): 1 ad. taucht in der Bucht vor 
Guisseny am 26.10.

Dunkelsturmtaucher (Ardenna grisea): 1 Ind. am 23.10. vor 
dem Pointe de Pern.

Atlantiksturmtaucher (Puffinus puffinus): Einzelne auf der 
Überfahrt am 20.10. und am 23.10. vor dem Pointe de Pern.

Balearen-Sturmtaucher (Puffinus mauretanicus): Mind. 3 Ind. 
auf der Überfahrt am 25.10.

Basstölpel (Morus bassanus): Sehr häufig vor der Küste, bis 
zu 100 Ind.

Kormoran (Phalacrocorax carbo): Relativ häufig und täglich 
beobachtet.

Krähenscharbe (Gulosus aristotelis): Regelmäßig und täglich 
an der Küste beobachtet.

Seidenreiher (Egretta garzetta): Täglich auf der Insel gese-
hen, max. 5 Ind.

Graureiher (Ardea cinerea): Täglich 1-2 Ind.

Purpurreiher (Ardea purpurea): 1 Ind. am 25.10. an den 
réservoirs ist offenbar ein Hybrid mit Graureiher (siehe Foto 
am Titelblatt).

Löffler (Platalea leucorodia): 3 Ind. am 26.10. in der Baie de 
Goulven.

Rohrweihe (Circus aeruginosus): Nahezu täglich einzelne auf 
der Insel.

Sperber (Accipiter nisus): Täglich einzelne auf der Insel.

Mäusebussard (Buteo buteo): 2 Ind. am 26.10. an der Fest-
landküste.

Scharzmilan (Milvus migrans): 1 Ind. (vermutlich immer 
dasselbe) am 20., 21. und 22.10. auf der Insel.

Gleitaar (Elanus caeruleus): 1 Ind. am 24.10. an den réser-
voirs.

Schleiereule (Tyto alba): Viele Gewölle in einem kleinen 
Steinhaus nahe des Phare de Créac‘h am 23.10.

Eisvogel (Alcedo atthis): Vereinzelt an der Küste der Insel.

Turmfalke (Falco tinnunculus): Täglich 1-3 Ind. auf der Insel.

Merlin (Falco columbarius): Je 1 Ind. am 23. und 26.10.

Wanderfalke (Falco peregrinus): 1 ad. am 23.10. nahe dem 
Pointe de Pern.

Elster (Pica pica): Nur am Festland beobachtet.

Alpenkrähe (Pyrrhocorax pyrrhocorax): Regelmäßig einzelne 
oder Paare auf der Insel, dort stets an oder nahe der Küste. 
Max. ca. 5 Ind. am 20.10.

Rabenkrähe (Corvus corone): Häufig auf der Insel.

Nebelkrähe (Corvus cornix): 1 Ind. (stets dasselbe) am 20., 
22. und 24.10. am Ortsrand von Lampaul.

Dohle (Corvus monedula): 2 Ind. bei Guisseny am 26.10.

Blaumeise (Cyanistes caeruleus): Vereinzelt auf der Insel.

Kohlmeise (Parus major): Vereinzelt auf der Insel.

Feldlerche (Alauda arvensis): Vereinzelt auf der Insel. Am 
26.10. eine singende bei Guisseny.

Rauchschwalbe (Hirundo rustica): 2 Ind. am 23.10. nahe des 
Phare de Créac‘h.

Gelbbrauen-Laubsänger (Phylloscopus inornatus): 1 Ind. 
zeigt sich leider nur kurz am 25.10. bei der Kapelle Nôtre 
Dame de Bon Voyage. Europaweit ist es ein außergewöhn-
lich schwacher Herbst für diese Art.

Zilpzalp (Phylloscopus collybita collybita): Täglich vereinzelt 
auf der Insel.

„Taigazilpzalp“ (Phylloscopus collybita tristis): 1 Ind. mit ver-
letztem Auge am 25.10. bei der Kapelle Nôtre Dame.
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Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus): Je 1 Ind. am 22. 
und 25.10. auf der Insel.

Buschrohrsänger (Acrocephalus dumetorum): 1 Ind. am 
22.10. im Gehölz Stang Kadoran.

Seidensänger (Cettia cetti): In mehreren feuchten Gehölzen 
auf der Insel singen gehört.

Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla): Einzelne am 20. und 
22.10., 3 Ind. am 23.10.

Klappergrasmücke (Curruca curruca): 1 Ind. am 22.10. auf 
der Insel.

Provencegrasmücke (Curruca undata): Einzelne und Paare 
z. B. an den réservoirs, beim Stang Kadoran oder in den 
Marais de Niou.

Wintergoldhähnchen (Regulus regulus): Rufende am 20. und 
24.10. auf der Insel.

Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapillus): Einzelne am 
19. und 23.10. auf der Insel. 2 Ind. bei Guisseny am 26.10.

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes): Sehr häufig auf der 
Insel, täglich beobachtet.

Star (Sturnus vulgaris): Täglich kleinere Trupps auf der Insel.

Einfarbstar (Sturnus unicolor): 1 Ind. unter Staren am 25.10., 
westlich von Lampaul.

Singdrossel (Turdus philomelos): Sehr häufig in den Ge-
hölzen auf der Insel, aber sehr schwierig zu beobachten 
(meistens nur fliegend oder rufend).

Rotdrossel (Turdus iliacus): wie oben.

„Isländische“ Rotdrossel (Turdus iliacus coburni): 1 Ind. zeigt 
sich hervorragend nach dem Weststurm des Vortages am 
21.10. im Spülsaum bei Porz Doun.

Amsel (Turdus merula): Regelmäßig auf der Insel.

Rotkehlchen (Erithacus rubecula): Sehr häufig auf der Insel.

Zwergschnäpper (Ficedula parva): 1 Ind. am 24.10. im Ge-
hölz bei Kerhuel.

Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros): Regelmäßig bis zu 
3 Ind., meist rund um Häuser oder Steinmauern der Insel.

Schwarzkehlchen (Saxicola torquatus): Täglich 2-3 Ind. auf 
der Insel.

Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe): 1 Ind. bei Porz Doun 
am 21. und 23.10.

Heckenbraunelle (Prunella modularis): Täglich auf der Insel, 
meistens nur gehört.

Haussperling (Passer domesticus): Täglich auf der Insel.

Gebirgsstelze (Motacilla cinerea): Vereinzelt auf der Insel 
und an der Festlandküste. 

Schafstelze (Motacilla flava): 1 Ind. am 21., 23. und 24.10. 
bei Porz Doun.

Tschuktschenstelze (Motacilla tschutschensis): 1 Ind. am 
21.10. bei Porz Doun.

Bachstelze (Motacilla alba alba): In kleiner Zahl täglich auf 
der Insel.

„Trauerbachstelze“ (Motacilla alba yarellii): Je 1 M am 21.10. 
und 25.10.

Wiesenpieper (Anthus pratensis): Sehr häufig auf Wiesen, 
Weiden und an der Küste der Insel.

Strandpieper (Anthus petrosus): Häufig an der Küste, einzel-
ne auch am Festland.
 
Buchfink (Fringilla coelebs): Täglich kleinere Trupps auf der 
Insel.

Bergfink (Fringilla montifringilla): Einzelne unter Buchfinken.

Gimpel (Pyrrhula pyrrhula): Kleine Gruppen am 20., 22. und 
25.10.

Grünling (Chloris chloris): Vereinzelt am 20. und 22.10. auf 
der Insel, am 26.10. ca. 50 Ind. beim Etang du Curnic.

Bluthänfling (Carduelis cannabina): 2 Ind. am Festland am 
26.10.

Stieglitz (Carduelis carduelis): Einzelne am 22., 24. und 25.10.

Girlitz (Serinus serinus): Einer am 25.10. bei der Kapelle Nôt-
re Dame de Bon Voyage.
 
Erlenzeisig (Spinus spinus): Täglich häufig und auch in grö-
ßeren Trupps bis zu 200 Ind. auf der Insel.

Rohrammer (Emberiza schoeniclus): 1 Ind. am 24.10.

Weißkehlammer (Zonotrichia albicollis): 1 Ind. in den Vor-
tagen entdecktes Ind. ist auch am 21.10. unter Müllcontai-
nern bei der örtlichen Abfallentsorgungsstelle. Der zweite 
Nachweis dieser nordamerikanischen Art in Frankreich.

Säugetiere

Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus): Einzelne leben unterhalb 
unseres Hotels in Lampaul, am Übergang zur Steilküste.

Braunbrust-Igel (Erinaceus europaeus): Ein überfahrenes Exemplar 
am 21.10. bei Lampaul.

Kegelrobbe (Halichoerus grypus): Eine schwimmt am 21.10. im 
Hafen von Lampaul.

Seehund (Phoca vitulina): Einer schwimmt am 26.10. im Meer vor 
dem Etang du Curnic.
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